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(Kultur-)Sommer in der Stadt
Viele Open-Air-Veranstaltungen in Chemnitz laden ein.

Heute werden auf dem Theaterplatz die Chemnitzer Filmnächte 2017 eröffnet. Bis zum 3. September gibt es bei den Chemnitzer Filmnächten auf dem Theaterplatz jede Menge Open Air. Von Matthias Schweighöfer über NENA, der Großen ABBA-

Nacht bis zu Helge Schneider dürfte für jeden Geschmack etwas dabei sein. Natürlich fehlt auch die Große Dirty-Dancing-Nacht mit Film und Party nicht. Am 25. August steht wieder das beliebte »Taschenlampenkonzert – Dein Licht für die Parkeisenbahn« auf dem Programm. Das gesamte Programm der Filmnächte 2017 unter www.filmnaechte. chemnitz.de. 
Premiere »Jim Knopf« 

Chemnitz bringt im Spätsommer »Jim Knopf und Lukas, der Lokomotivführer « auf die Küchwaldbühne! Wer kennt nicht die dicke, alte Lok Emma mit Lukas, und den kleinen Jungen Jim Knopf? 
In Kooperation mit der Parkeisenbahn und der Chorakademie Chemnitz sowie dem VBFA sind die Mitarbeiter der Küchwaldbühne stolz, dieses Projekt auf die Beine stellen zu können. Premiere wird am 19. August auf der Küchwaldbühne sein. Weitere Vorstellungen unter: www.kuechwaldbuehne.info 
25. Jazzfest 

Das 25. Chemnitzer Jazzfest zieht auf den Balkon von Chemnitz um. »Chemnitz swingt« am Miramar – am 18. und 19. August. Am 18. August, 18.30 Uhr, eröffnet die Blues Süd Band das Jazzfest. Hier am Rande des Erzgebirges halten die Musiker immer wieder ihre Liebe zu R & B, Jazz und Funk hoch. Behilflich ist da der Chemnitzer Jazzclub, der das Projekt »Jazz und Blues im Süden« organisiert. 
Am 19. August, 14.30 Uhr, beginnen Rüdiger Claus und Frank Schönfeld den Jazz-Abend auf Electronic und Holzblasinstrumenten. Die französische Sopranistin Valérie Suty und Jazz-Pianist Lukas Heinig sind »Valuzz‘ Chansons«. Sie entführen ihre Zuhörer in das bunte Treiben der Straßen von Paris, der Welt der kleinen Cafés voller Swing, Liebe und Leidenschaft. 
Die Young People Bigband Crimmitschau spielt neben Titeln der traditionellen Bigband-Swing-Ära der 30er bis 50er Jahre auch Songs aus anderen Stilrichtungen, wie Latin, Funk, Blues, Balladen und R & B. 
Den Abend beschließt die Band Groove Attaches – eine seit Jahren im Jazzclub spielende Chemnitzer Band – und lädt zu einem Abend voller mitreißender Rhythmen und Spannungen in den Genres des Jazz, Souls und Latins ein. Weitere Informationen: www.chemnitzer-jazzclub.de 

Parksommer 

Der erste Parksommer, als Kultur- und Kunstfestival konzipiert, findet in lockerer Atmosphäre auf der Picknickdecke oder im Liegestuhl bis zum 30. Juli im Stadthallenpark Chemnitz statt. Bis auf den montags gibt es an jedem Wochentag ein Angebot. So findet am Dienstag die Jazznacht statt. Der Mittwoch ist dem Themenbereich Hörspiel vorbehalten. 

Am Donnerstag ist Klassik-abend, am Freitag Poetry-Slam. Am Samstag gehört die Bühne der Singer/Songwriter-Fraktion, und zur Women´s Night am Sonntag dürfen sich die Besucher auf starke Frauen freuen. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei. Infos: www.parksommer.de/www.summerbreak-chemnitz.de 

Uferstrand 

Vom 4. bis 13. August lädt der Uferstrand zum Sommerkino ein. Weitere Angebote hier sind die Student- Beach, Teilnahme am Yoga und vieles mehr. Oder man trifft sich hier einfach zum Sport, Quatschen oder Relaxen. Infos:www.uferstrand.de   
Neues Auto für Stadtordnungsdienst  

Bürgermeister Sven Schulze, auch Chef des städtischen Fuhrparks, übergab dem Stadtordnungsdienst ein neues Fahrzeug, das künftig als mobile Wache, vorrangig am Roten Turm, eingesetzt werden soll. Der umgebaute VW T6 Kombi bietet neben zwei gegenüberliegenden Sitzbänken im Fahrgastraum einen Klapptisch, der als Arbeitsplatz genutzt werden kann. 
Außerdem können im Fahrzeug Laptops und andere technische Geräte betrieben und so Vorgänge direkt vor Ort bearbeitet werden. Der Preis des Fahrzeugs liegt bei 42.000 Euro. Der Stadtordnungsdienst verfügt nun mit dem dem VW T6 Kombi über insgesamt sieben Fahrzeuge: drei VW Caddys, einen VW Polo, einen VW T5, einen VW T6 Kombi sowie einen VW Golf.    
Zwickauer Straße wegen Bauarbeiten gesperrt
Die Zwickauer Straße ist seit vergangenem Montag bis voraussichtlich Mitte September zwischen der Kappler Drehe und der Schillstraße für ein Bauvorhaben des Chemnitzer Entsorgungsbetriebes ESC gesperrt. Das Unternehmen lässt zwischen Kappler Drehe und Lützowstraße einen Abwasserkanal verlegen. 
Im Auftrag des städtischen Tiefbauamtes werden außerdem Fahrbahn und Fußwege erneuert. Insgesamt belaufen sich die Baukosten auf ungefähr 1 Million Euro. Umleitungen sind ausgeschildert.
Sammlung Loebermann: Lyonel Feininger 

Ab 9. Juli neue Ausstellung in den Chemnitzer Kunstsammlungen  

Die Kunstsammlungen Chemnitz zeigen am Theaterplatz vom 9. Juli bis zum 3. September etwa 90 Zeichnungen, Aquarelle und Druckgrafiken von Lyonel Feininger (1871–1956). 

Die Arbeiten aus der Sammlung Harald Loebermann, die zu den bedeutendsten Sammlungen des grafischen Werkes des Künstlers weltweit zählt, entstanden in den Jahren von 1910 bis 1955. Lyonel Feininger kam 1887 im Alter von 16 Jahren aus Amerika nach Deutschland. Er sollte in Leipzig Violine studieren und wie seine Eltern eine musikalische Laufbahn einschlagen. 
Stattdessen absolvierte er ein Studium an der Allgemeinen Gewerbeschule in Hamburg und der Kunstakademie in Berlin. Nach einer erfolgreichen Karriere als Karikaturist für verschiedene Zeitschriften wandte er sich im Alter von 36 Jahren der Malerei zu. Feininger war mit Karl Schmidt- Rottluff und Erich Heckel befreundet und stand den Künstlern des Blauen Reiters und des Sturm-Kreises um Herwarth Walden nahe. 
1919 wurde er von Walter Gropius an das Bauhaus in Weimar berufen und übernahm dort 1921 die Leitung der druckgrafischen Werkstatt. Mit fast 66 Jahren kehrte Feininger 1937, von den Nationalsozialisten als »entarteter Künstler« verfemt, in sein Geburtsland Amerika zurück, wo er bis zu seinem Tod 1956 lebte. 
Der Künstler ließ sich zeitlebens von Eindrücken und Begegnungen während seiner Reisen und Aufenthalte zu faszinierenden Bildern inspirieren. Besonders fruchtbar waren die ausgedehnten Sommeraufenthalte an der Ostsee und die Erkundungen der Dörfer des Weimarer Landes. 
Dem Nürnberger Sammler Harald Loebermann (1923–1996) war es in über 30 Jahren Sammlertätigkeit gelungen, über die Hälfte des qualitätvollen druckgrafischen Werkes von Lyonel Feininger zusammenzutragen und durch mehr als 50 Zeichnungen und Aquarelle aus dem Zeitraum von 1910 bis 1955 zu ergänzen. 
Besonders hervorzuheben sind die zwischen 1918 und 1920 entstandenen zahlreichen Holzschnitte und die nach Feiningers Rückkehr in die USA 1937 entstandenen Aquarelle. 
Die Sammlung Harald Loebermann – ein einzigartiges Konvolut von 298 Zeichnungen, Aquarellen, Druckgrafiken, einem Druckstock und Briefen – konnte 2009 dank der großzügigen Unterstützung der Ostdeutschen Sparkassenstiftung gemeinsam mit der Sparkasse Chemnitz, der Kulturstiftung der Länder und der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien durch die Kunstsammlungen Chemnitz erworben werden.   
Verein Lauf-KulTour organisiert Triathlon  

In den letzten Jahren hat der Verein Lauf-KulTour durch seine einzigartige Deutschland-Umrundung in einem Non-stop-Staffellauf und die Beteiligung am Chemnitz Marathon auf sich und die Technische Universität aufmerksam gemacht. 

Leider wurden diese beiden Veranstaltungen in diesem Jahr abgesagt. Und so haben sich die Sportler schnell neue Herausforderungen gesucht. Am 15. Juli steigt der Triathlon am Stausee Rabenstein. Es werden zwei Distanzen angeboten: Bei der Light-Variante darf man 500 Meter Schwimmen, 10 Kilometer Mountainbike fahren und anschließend 3 Kilometer Crosslauf absolvieren. 
Bei der längeren Variante geht es dann jeweils über die doppelte Distanz an den Start. Dazu Organisator Steffen Kehrer: »Die Strecken sind anspruchsvoll, aber insgesamt für Jeden zu bewältigen - egal ob Jung und Alt, Einsteiger oder Pro, Uniangehöriger oder nicht, Student oder Dozent. 
Außerdem gibt es die Möglichkeit in einer Staffel mit einem oder zwei Freunden beziehungsweise Freundinnen zu starten.« Anmeldeschluss ist der 12. Juli. In Vorbereitung darauf konnten die Sportlerinnen und Sportler der Lauf-KulTour erste Erfolge bei diversen Triathlon-Veranstaltungen der Region einfahren. 
Auf der längsten Triathlon-Distanz zeigte die ehemalige Sportstudentin Theresa Rietzschel in Moritzburg, dass sie an diesem Tag unschlagbar war. Die 3,8 Kilometer Schwimmen, 180 Kilometer Rad fahren und 42 Kilometer Laufen absolvierte sie dabei in unter zehn Stunden. 
Und Franziska Karl, Studentin im Bachelor Präventions-, Rehabilitations- und Fitnesssport an der TU Chemnitz, belegte bei den Sächsischen Hochschulmeisterschaften im olympischen Triathlon den dritten Platz ihrer Altersklasse. Sichtlich zufrieden nach dem Wettkampf, freut sich bereits auf den eigenen Triathlon der Lauf-Kul-Tour. 
Anmeldung und Informationen: www.stausee-triathlon.de Kontakt: Steffen Kehrer Telefon 0176 20198002 E-Mail steffen@lauf-kultour.de   

Ballett Chemnitz nach China eingeladen  
Die Welt des Tanzes ist international und lebt vom Austausch: Nicht nur die multikulturellen Ensembles zeugen davon, sondern auch Festivals und Galas, zu denen sich Tanzschaffende treffen und ihre künstlerischen Energien vereinen. 
Das Ballett Chemnitz ist ebenfalls auf nationalen und internationalen Bühnen zu Gast. Ein besonderes Highlight ist nun die Einladung zum Beijing Dance Festival am 30. Juli. Die Company wird bei einem der größten chinesischen Tanzfestivals, an dem über 250 Tänzer sowie fast 200 Tanzstudenten aus Asien, Nord- und Mittelamerika, Europa und Afrika teilnehmen, dabei sein. 
Seit 2015 steht das Ballett Chemnitz im Austausch mit dem Ensemble der Beijing LDTX Moderne Dance Company und seinem Leiter Willy Tsao. Der Choreograf und Mitbegründer der LDTX Modern Dance Company Yiming Xu war bereits zum Chemnitzer Festival TANZ | MODERNE | TANZ 2015 zu Gast. 
Die Theater Chemnitz haben ihn anschließend für die Spielzeit 2016/2017 eingeladen, mit dem Ballett Chemnitz ein Stück nach den Werken des amerikanischen Künstlers Edward Hopper zu kreieren. Es entstand »Solitude«, welches ein Teil des Ballettabends »Gesichter der Großstadt« im Opernhaus Chemnitz war, und nun zusammen mit Reiner Feistels Choreografie zu Mozarts Requiem aus »Mozart-Briefe« zum Beijing Dance Festival gezeigt wird. 
Am 1. August tritt die Ballettcompany mit diesen beiden Stücken in der Chemnitzer Partnerstadt Tàiyuán und anschließend beim Guiyang Dance Festival auf.  
»RECHTSaußen – MITTENdrin?« 
Eine Ausstellung über Rechtsextremismus ist bis zum 29.09. im Mehrgenerationenhaus Irkutsker Straße 15, zu sehen. Auf über 20 Ausstellungsobjekten können sich die Besucher zum Thema Rechtsextremismus informieren. Der Ausstellungsbesuch ist kostenfrei. Um Anmeldung unter Telefon 0371/4007622 oder E-Mail: cschliwa@solaris-fzu.de wird gebeten.   
Neue Leitungen für den Sonnenberg  
eins erweitert Fernwärmenetz auf dem Sonnenberg  
Der Versorger eins erweitert gemeinsam mit seinem Netzbetreiber inetz sein Fernwärmenetz auf dem Sonnenberg im Bereich der Zietenstraße. Die Bauarbeiten haben Anfang Juli begonnen und enden abschnittsweise im Dezember 2018. Insgesamt 70 Häuser werden an das Fernwärmenetz angeschlossen. 
Parallel dazu werden auch die Trinkwasserleitungen und Abwasserkanäle in diesem Bereich erneuert. Während der Arbeiten kommt es abschnittsweise zu Verkehrseinschränkungen mit Vollsperrungen im Baubereich, auch die Parkzonen sind davon betroffen. Umleitungen werden ausgeschildert. 
Der Anliegerverkehr wird gewährleistet. Die Anwohner werden über die Einschränkungen informiert. Während der Baumaßnahme werden insgesamt knapp 650 Meter hochmoderne Fernwärmeleitung aus Stahl mit Polyethylenmantel und Schaumisolierung sowie 70 Hausanschlüsse verlegt. Die Fernwärmeleitungen haben Durchmesser von 2,5 bis 20 Zentimetern. 
Zudem werden die Trinkwasserleitungen im Baubereich teilweise erneuert. Der kommunale Energiedienstleister investiert mit den Arbeiten rund 2,8 Millionen Euro, um den südlichen Sonnenberg zukünftig mit Fernwärme zu versorgen und um die Trinkwasserversorgung zu sichern. 
Ein Teil der Investitionssumme kommt von der Förderung Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE). Die Baumaßnahme ist Bestandteil des Investitionsplanes von eins und Teil der energetischen Sanierung des Südlichen Sonnenbergs. 
Die einzelnen Bauabschnitte sind wie folgt eingeteilt: Juli bis Dezember 2017 auf der Zietenstraße von Fürstenstraße bis Sonnenstraße; Pestalozzi- und Körnerstraße und von April bis Dezember 2018 auf der Sonnenstraße von Tschaikowski- bis Schüffnerstraße. 
Weitere Informationen: www.eins.de 
Parkgebührenordnung geändert

Parken in der Innenstadt wird preiswerter 
Anfang Juli erfolgte die Tarifumstellung an den Parkscheinautomaten für die neue Parkgebührenordnung. Sie wurde im April vom Stadtrat beschlossen. Ab Juli gelten zwei Gebührenzonen: In der Gebührenzone I (Kernzone) kann man für 0,50 Euro zukünftig 40 Minuten parken, statt der bisherigen 20 Minuten. Jede weiteren 20 Minuten kosten wie bisher 0,50 Euro. 
Damit wird das Parken in der Innenstadt vor allem für Kurzparker etwas preiswerter. In der neuen Gebührenzone II kann man zukünftig in der ersten Stunde für 0,50 Euro und dann für 0,50 Euro je weitere 30 Minuten parken. 
In der Gebührenzone II gibt es als Angebot für Dauerparker und Pendler eine Tageshöchstgebühr von 2,50 Euro. Attraktiv für diese Zielgruppe sind unter anderem die Parkplätze Am Walkgraben, Mühlenstraße/ Georgstraße und Johannisplatz, auf denen bisher der Tarif für den Kernbereich galt und die jetzt in Zone II aufgenommen wurden und somit auch Dauerparkern zur Verfügung stehen. 
In der Gebührenzone I gibt es dagegen weiterhin keine Tageshöchstgebühr. Elektrofahrzeuge mit entsprechendem Kennzeichen können in beiden Gebührenzonen kostenlos abgestellt werden. 
Das Aufstellen neuer Parkscheinautomaten im gesamten Bewirtschaftungsgebiet erfolgt schrittweise über voraussichtlich drei Jahre und beginnt erst, wenn die Parkplätze »Johanniskirche« und/oder »Wiesenstraße/ DASTietz« für die dort geplante Neubebauung wegfallen. 
Weitere Informationen finden Sie unter www.chemnitz.de.   
Zum 100. Todestag: Adolf Ferdinand Weinhold  
Entdecker der Vakuum-Mantelflasche  
Adolf Ferdinand Weinhold – dieser Name ist nicht nur auf dem Campus der Technischen Universität Chemnitz vielen bekannt, schließlich trägt das größte Gebäude der TU seit 1986 seinen Namen. 
Der Physiker und Chemiker Adolf Ferdinand Weinhold wirkte von 1861 bis 1912 an Vorläufereinrichtungen der heutigen Universität und initiierte hier den Aufbau der Elektrotechnischen Abteilung. Weinhold war ein Wissenschaftler, der den Frontalunterricht durch den Experimentalunterricht nicht ablösen, aber ergänzen wollte. 
Dabei hatte Weinhold ein wesentliches Problem: Es fehlte ihm an anschaulichen Experimenten und Demonstrationsmaterial. Weinhold, der handwerklich sehr begabt war und sich besondere Fertigkeiten im Glasblasen angeeignet hatte, stellte selbst die notwendigen Apparaturen her. 
Um verflüssigte Gase aufzubewahren, entwickelte Weinhold eine doppelwandige Glasflasche und pumpte zwischen Innen- und Außenwand die Luft ab. Das Vakuum verhinderte den Wärmeaustausch mit der Umgebung, die Flasche konnte so tiefe Temperaturen über Stunden hinweg halten. 
Ihren Ausgang nahmen diese Arbeiten in seiner 1873 in Leipziger Veröffentlichung zur »Messung hoher Temperaturen«. Jedoch versäumte Weinhold es, sich das Patent zu sichern – um an eine kommerzielle Nutzung zu denken, war er wahrscheinlich zu sehr Wissenschaftler. 
Dieser von Weinhold beschriebene Effekt der Vakuum-Mantelflasche wird oft im direkten Zusammenhang mit der Thermosflasche genannt, was so nicht ganz korrekt ist. Als eigentlicher Erfinder der Thermosflasche gilt der Glasbläser und Glastechniker Reinhold Burger aus Glashütte, dem dafür 1903 das Patent erteilt wurde.  
Nachwuchs im Chemnitzer Tierpark  
Kurzführungen und Schaufüttern während der Ferien  
Im Tierpark gibt es während der Sommerferien, täglich um 11 Uhr Kurzführungen. Die Details zu den Kurzführungen sind auf der Homepage des Tierparks Chemnitz und vor Ort im Kassenhaus zu erfahren. 
Bei dieser Gelegenheit kann man auch den neuesten Nachwuchs im Tierpark bestaunen, den gibt es bei den Bernier-Enten im Tropenhaus oder den Schnee-Eulen. Auch die älteren Jungtiere, wie beispielsweise bei den Zwergziegen, sind immer einen Besuch wert. 
Das Wildgatter Oberrabenstein lädt während der Sommerferien wochentags, 11 Uhr, zu Schaufütterungen ein und zwar montags, mittwochs und freitags bei den Luchsen und Wölfen, dienstags und donnerstags bei den Mufflons und Wildschweinen. 
Öffnungszeiten: Tierpark Chemnitz: 9 bis 19 Uhr, letzter Einlass 18 Uhr Wildgatter Oberrabenstein: 8 bis 18 Uhr, www.tierpark-chemnitz.de    
Kurz gemeldet  
Trödelmarkt 
Am 16. Juli, findet von 9 bis 15 Uhr der nächste Trödelmarkt auf dem Markt am Chemnitzer Rathaus statt. Voranmeldungen für Trödler sind nicht erforderlich. Wer dabei sein will, findet sich einfach am Sonntagmorgen, 7 Uhr, vor Ort am Rathaus ein. Der Marktmeister kassiert das Standgeld vor Ort. Der Quadratmeter kostet 2,60 Euro zuzüglich Mehrwertsteuer. Für diese Veranstaltungen gilt die Chemnitzer Marktsatzung. 
Brühl im Wandel 
Beim Rundgang am 9. Juli »Der Chemnitzer Brühl im Wandel der Zeit« geht eine Gästeführerin der historischen Entwicklung des Brühls nach. Einst Kuhanger, später typisches Arbeiterquartier, zu DDR-Zeiten beliebter Einkaufsboulevard, dann eine Gegend mit viel Leerstand, erfolgt jetzt die Wiederbelebung. Rund um die Alte Aktienspinnerei, die zur Universitätsbibliothek der TU Chemnitz ausgebaut wird, entsteht ein urbanes Wohn-, Geschäfts- und Universitätsviertel. Treffpunkt: 14 Uhr, Theatron. 
Malen mit Naturfarben 
Das Umweltzentrum Chemnitz, Henriettenstraße 5, bietet für Kinder von 6 - 10 Jahren am 12. Juli, von 10 – 11.30 Uhr, die Möglichkeit aus verschiedenen Pflanzen Farben selbst herzustellen und auszuprobieren, welche Pflanzen sich dazu eignen. Nach dem Anmischen der Farben werden diese beim Gestalten von Mandalas oder frei gewählten Motiven getestet. Anmeldung bitte bis 11. Juli unter Telefon 0371/300000, Kosten: 2 Euro.  
Jugendfeuerwehr bei Bundeswettbewerb 
Kürzlich trafen sich junge Feuerwehrangehörige aus allen Teilen Sachsens zur Teilnahme an den Meisterschaften der Sächsischen Jugendfeuerwehren im Bundeswettbewerb. Chemnitz wurde bei den Wettbewerben durch die Jugendfeuerwehr Chemnitz-Siegmar unter Leitung von Jugendwart Andreas Richter vertreten. 
Insgesamt traten 13 Jugendfeuerwehr- Mannschaften an. Kinder und Jugendliche absolvierten ein feuerwehrtechnisch und sportlich anspruchsvolles Programm. Die Chemnitzer Jungfeuerwehr ist mit der jüngsten Mannschaft beim Wettbewerb angetreten und erkämpfte einen richtig guten 4. Platz. Zum Team der Jugendfeuerwehr Chemnitz-Siegmar gehören zehn Jungen im Alter von 10 bis 18 Jahren    
Im Karussell der Sportarten  
»Macher der Woche«: Amtsblatt Dr. Tina Kießling von der KiSS vor  
An einem sonnigen Vormittag in einem Neubaugebiet im Stadtteil Adelsberg: Zeitgenössische Häuser mit wohl gepflegten Vorgärten und modernen Autos reihen sich aneinander. Dazwischen liegt ein gelbes Haus mit grünen Fenstern, das mit seiner Einfachheit heraussticht. 
Der Vorgarten wirkt gemütlich und einladend. Er ist mit allem ausgerüstet, was das sportliche Kinderherz begehrt, ein großes Spielplatzgerüst aus Holz mit Seilen und bunten Kletterbolzen bildet den Mittelpunkt, umgeben von einem Trampolin und zahlreichen Bällen und Reifen. 
All das gehört zur Kindersportschule Chemnitz, deren Leiterin Dr. Tina Kießling ihrer Heimat Dresden den Rücken kehrte, um im Zeitalter von Tablets und Smartphones die Chemnitzer Kids wieder mehr für Bewegung und Sport zu begeistern. 
Was ist die KiSS? 
Die Kindersportschule Chemnitz ist keine Sportschule im eigentlichen Sinne, sondern ein Freizeitsportanbieter für Kinder im Vorschul- und Grundschulalter. Gegründet wurde sie vor elf Jahren von meiner Kollegin Katrin Adler, die sich zurzeit in Elternzeit befindet. Das Programm der KiSS basiert auf dem Rahmenlernplan des schwäbischen Turnerbundes, der sich vordergründig Spaß, Bewegung und Gesundheit auf die Fahnen geschrieben hat. 
Was ist das Besondere an Ihrer Kindersportschule? 

Wir gehen mit unserem Sportangebot nicht in eine spezifische Richtung, das heißt wir bilden nicht explizit Handballer, Fußballer oder Leichtathleten aus. Sondern es geht darum, die grundlegenden, motorischen Fähigkeiten und Fertigkeiten der Kinder zu schulen: 
Hüpfen, klettern, balancieren, mit zunehmendem Alter werden die Schwierigkeitsgrade angepasst. Wir vermitteln die Grundlagen, damit die Kinder später alles erlernen können. Außerdem spielt die frühkindliche Bildung eine Rolle, um Kindern spielerisch Wissen über Lebensmittel und gesunde Lebensweisen beizubringen. 
Ab wann können die Kinder die KiSS besuchen? 

Unsere Minis beginnen mit eineinhalb Jahren und können bis drei in der Gruppe bleiben. Dann haben wir die 3- bis 4-Jährigen, die 5- bis 6-Jährigen und dann beginnt das Grundschulalter. Hier wird dann wird nach dem Prinzip des Sportartenkarussells trainiert. 
Dort werden im Turnus von zwei Wochen immer neue Sportarten ausprobiert, damit die Kinder ein Gefühl dafür bekommen, was mag ich, was mag ich nicht. Danach wechseln viele Kinder in spezifische Vereine. Wir geben den Kindern die passende Starthilfe ohne den Druck vom Leistungssport aufzubauen. 
Wie kamen Sie auf die Idee, die KiSS zu gründen? 

Die Gründerin Katrin Adler absolvierte ein Sportstudium an der TU Chemnitz und Kinder tauchten kaum in den Studieninhalten auf. Da kam die Idee auf, auch mal etwas für Kinder zu entwickeln. Es hat mit einem kleinen Sportprojekt mit 30 bis 40 Kindern angefangen. 
Dann ist man auf das Konzept der KiSS gestoßen und hat sich mit dem Verein SG Adelsberg e.V. und der TU Chemnitz zusammengetan. Wichtig war uns dabei, dass wir die Programme immer wissenschaftlich begleiten und analysieren, ob die Programme wirken und wie messbar der Nutzen ist. 
Dr. Tina Kießling selbst hat BWL studiert und leitet seit fünf Jahren die Verwaltungsaufgaben der KiSS. In Deutschland gibt es etwas 100 Sportschulen unter dem Dachverband der KiSS. Mit den 800 Mitgliedern, die in 84 Kursen auf 9 Standorte verteilt sind und von 22 Trainern geleitet werden, gehört die KiSS Chemnitz deutschlandweit zu einer der größten unter ihnen. 
Die KiSS ist eine Art Label, das die Sportschulen zertifiziert und alle vier Jahre in einer Prüfung das Qualitätssiegel vergibt. Es gibt einen Rahmenlernplan, der die grundlegenden Bewegungsabläufe und Fähigkeiten vorgibt. 

Inwieweit unterscheidet sich die KiSS Chemnitz von anderen Kindersportschulen? 

Wir können regionalspezifische Anpassungen an den Rahmenlernplan vornehmen, zum Beispiel haben wir hier, bei uns im Osten, das Angebot im Vorschulbereich ausgebaut, da hier einfach die Sportstruktur in Form von AGs im Ganztagesangebot der Schulen schon länger vertreten war. Mittlerweile sind fast alle Kindersportschulen im Vorschulbereich vertreten, das haben wir mit ins Rollen gebracht. 
Wie bekommt man heutzutage noch Kinder dazu, Sport zu treiben? 

Zum einen sind es die Kinder selbst, die sich gerne bewegen wollen. Jedes Kind hat einen natürlichen Bewegungsdrang. Medien oder falsche Ernährung hemmen allerdings manchmal diesen Drang nach Bewegung. 
Zum anderen sind es die Eltern, die vor allem im Vorschulalter die bewegende Kraft sind, weil sie entweder den vorhandenen Bewegungsdrang fördern möchten oder eben Hemmungen davor abbauen wollen. Das ist eine Einstellungssache! In einzelnen Fällen verweisen auch Ärzte die Kinder an uns. 
Wie läuft eine Sportstunde bei der KiSS ab? 

Bei unseren Minis werden nach der Erwärmung geführte Aufgaben gemacht, um die Konzentration noch auszunutzen, die bei den Kleinen noch nicht lange anhält. Das ist zum Beispiel ein Transportspiel. Danach wird meist ein Parcours zur freien Erkundung aufgebaut. 
Die Kinder lernen, sich an Regeln zu halten, Gefahren einzuschätzen, sich in einer Gruppe zu verhalten und sich auszuleben. Die Größeren haben motorisch und kognitiv anspruchsvollere Aufgaben und arbeiten mehr in der Gruppe. Kinder im Grundschulalter probieren sich am Sportartenkarussell aus. 
Welche Sportart ist die richtige für mein Kind? 
Wenn das Kind schon irgendeine Neigung hat, eine Sportart besonders toll findet, sollten Eltern nicht gegen diese Neigung arbeiten. Denn durch den Spaß und die Erfolgserlebnisse ist das Kind motiviert. Jungs mögen häufig Fußball, Mädchen lieber Tanzen. Unsere Kurse sind breitensportlich aufgebaut, so dass jeder das Richtige für sich finden kann. 
Womit verbinden Sie die Stadt Chemnitz? 
Mit dem Sport natürlich. Ich habe täglich mit Bewegung zu tun und finde es erstaunlich, was sich im Bereich Sport auch für Familien alles entwickelt. Das Sportinstitut der TU Chemnitz forscht an spannenden Projekten und ich finde es auch wichtig für die Stadt, wenn sie u.a. durch die Uni ihr sportliches Profil behält. Chemnitz hat eine sportliche Vergangenheit und daran müssen wir weiter festhalten. 
Vor einigen Wochen hat die Stadt Chemnitz fünf Trikots, die mit Autogrammen prominenter Sportler versehen sind, versteigert. Die Trikots wurden der Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig in den vergangen Monaten als Präsent überreicht oder sind zu besonderen Anlässen entstanden. Insgesamt kamen 2.016,14 Euro zusammen. 
Ein Teil des Erlöses kommt der KiSS Chemnitz zu Gute. Tina Kießling weiß auch schon, wofür sie das Geld verwenden will: »Wir wollen gerne neue Geräte besorgen, um die aktuellen Standorte auszustatten. Gute Kästen oder ein ordentliches Sporttrampolin von hoher Qualität kosten schon einiges. Wir haben auch schon Anfragen von Eltern, die gerne weitere Standorte in Stadtteilen wie Siegmar/Reichenbrand hätten. Dafür brauchen wir aber mehr Personal.« 
Wer gehört bislang zu eurem Team? 
Wir haben wenige Festangestellte und ca. 20 Ehrenamtliche, ohne die fast nichts gehen würden. Die meisten von ihnen sind Sportstudenten, aber uns unterstützen auch zwei Erzieherinnen, eine Physiotherapeutin und zwei Pädagogikstudentinnen. Die meisten müssen sich zu Beginn ihrer Tätigkeit zunächst ein paar pädagogische Kniffs aneignen, denn vor allem eine Sportstunde bei den Kleinen, ist wie Flöhe hüten. 
Wo sehen Sie die KiSS und Chemnitz 2025? 
Das erste Ziel: Es soll uns noch geben! Die Eltern und Kinder sollen zufrieden mit uns sein und unsere Qualität muss noch stimmen. Wir würden auch gerne noch ein, zwei weitere Standorte aufbauen. Zum Thema Kulturhauptstadt Chemnitz: Wir können zu Sportkultur und Lebensfreude beitragen! 

